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XVII.

Eine Bemerkung über die Julier-Säulen.
(N. Samml. S. zzi.)

^icht um die Zahl der Hypothesen über dies Denk«
mahl der Vorzeit zu vermehren,, sondern vielmekr um,

das Historisch - Erwiesene von dem bloß Vermutheten
zu sichten, folgen hier die ältesten Nachrichten die ich
über die Julier Säulen auffinden konnte.. Wenigstens
das BemerkenSwerkhe wird dabei fede», ?escr auffallen,,
daß die ältere Zeit, nur von. Einer Säule wußte^

Das. Bündniß der bischöflich churische» Unterthanen
und derienigen. des Grafen von Targans 1Z96 iiooa
Mägbentag! (2itcn Oct.) erstreckte stch „ von dem
MarmclsteM uff dem Julierberg^ — gen. Chur wert
herab."

Ebenso verbanden, sich 1407 25 Jan. Oberhalb«
stein. Stalla, Avers und Nheinwals „unz uff den
Berg Julian zn dem Marmel."

Im folgenden Jahrhundert erfahren wir nun de»
Umsturz dieser Säule:

(isZK) „Zu oberst uff der Höhe Julien ist etwa
(heißt bei den damaligen Schriftstellern foviel als ehe«

malS) ein große ßeinin Sut gestanden; iß yetz umbge-
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fallen und entzwei) zerbrochen, ligend die Stuck noch

d,i, vülycht ver Zyten durch ein keyser uffgericht. "
(Tschudi alpisch Rhetien).

Noch bestimmter Campell, is?l: Igviäes m»r-
mores eolumna el^am num noküe in montis illin«
caennune exlrsns, czn«?-^num tribus ex srvKis
vstrtibuövs '«mp«cta lteterît, lln^uüs uinam unam
Iiumansm louais (ili ek quantum nomo extremis

expsnsarum rnanuum draekiorumve Zi^itis verri-
^er!t) et meciioerls crsss!tu6in!s 6 use illarum
colla^s« Inimizaeent, terti« vers erecta ltat. "

Dieses dritte, damals einzig siehende Stück war
der Fuß des Ganzen nnd man sieht deutlich aus obiger
Stelle, daß ersi nach Campells Zeit eines dcr
herabgefallenen Stücke, als zweite Saule, aufgerichtet

worden, das dritte aber verloren gegangen ist.Im
ik'tcn Jahrhundert wollte (so meldet ein Manuscript
des Hrn. Ulysses v. SaliS Marlchüns) cine der jetzigen

Säulen umfallen „ und man bemerkte daß sie unten

Krmnfeii hatte zum eingraben — man weiß nicht wie

die andere unten gestaltet, ist " — jene wäre alfo der

Fuß gewesen. Von einem Säulen-Capital, von den

Inschriften Cäsars ..non plus ultra" und .,«mitt«
vos, l?Ks?to8, in6«m!t«s bissen alle diese

glaubwürdigen Schriftsteller, deren Aufmerksamkeit sie schwcr-

Auch Sprecher pgUss rk. 2zz (Wir. in 4. 1617)
spricht von drei Stücken.

Z. L. p. Haller. Helvetien unter den Rè»ttrn/.54^
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üch entgangen seyn würden, kein Work. Stumpss
Nachrichten über Bünden sind sehr fehlerhaft, jo daß

man die ganze Sage von jener Inschrift für eine

Erdichtung hatten darf, die vielleicht durch Lucaus Worte
,,inäOm!rr!m LKsni, «put"*) vcranlaßt wurde.
Aus den formlosen Rissen und Vertiefungen in diejr»
ganz roh gearbeiteten Gäulen lassen sich wenigstens keine

Buchstaben Herausbringen.

Scheuchzer hat auf seiner zweiten Alpenreise 170z
die beiden 'noch vorhandenen Säulen gemessen und sie

(ziemlich übereinstimmend mit Eampcll) 4 F. < Z. (oder

wenig über 4 par. F.) hoch und s F. 2, Z. im Umfang

gefunden, alle drei Srücke bildeten also eine mchr a!§

12, F. hohe Säule, wodurch die Meinung hinläiinlich

wcherlegt wird, als wären es Altäre gewesen worauf
die Celten dcm Sonnengotte opferten **). Wci! man
von dem celtischcn loul (Sonne) den Namen 0° s Berns
herleitete, so dachte man natürlicherweise an ein, diesem

Diensrc gewidmetes Denkmah'. Stand indessen

nie mehr als Eine Säule, sv könnte sse ebensowohl

einen Meilenstein vorstellen, dem man, des tiefen Schnees

wegen, ungewöhnliche Höhe gab, und wenn dieser

weit roher als die übrigen der rvmilch,n Periode
bearbeitet ist, so könnten Ort und Umstände es verschuldet

haben. Hr. U. v. Salis hat sie, ihrer Nvhheir we-

*) Die er den Römern zu Cäsars Zeit in den Mund
legt ?Iisrs. II. Z2.
Dieser Meinung Hrn. Lehmann« flimmtt noch neu-
erlich Z. L. v. Hakler bei, a. a. O.
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gen, nicht für römische Arbeit' gehalten, Vielmehr be-

merkte er in der obengednchten Handschrift) daß drek

Säulen, über welche man Balken legte den Celten

als Tempel dienten, wie auf alten Münzen zu sehen

jì'y. War linste Juliersanle das Ueberbleibsel eines

solchen Tempels, so muß sie noch zwei ganz verschwun«
dene Gefährtinnen gehabt haben. Auffallend ist auch

der ähnliche Name dieser Saule „Marmel" nnd deö

benachbarten Schlosses Marmels.

Bttselbê.
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